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Jer «m- erile Krieg.B kanntmachung.
Auf Grund des § 2 der Kaiserlichen Verordnungen

vom 3!. Juli 1914, betreffend das Verbot 1. der Ausfuhr
und Durchfuhr von Waffen usw., 2. der Ausfuhr und
Durchfuhr von Rohstoffen, die bei der Herstellung und dem
Betriebe von Gegenständen des Kriegsbedarfs zur Verwen¬
dung gelangen, bringe ich nackstchendes zur öffentlichenKenntnis:

I. Verboten ist die Am fuhr und Durchfuhr von:
1. Kokosgarn und -fasern;
2. Borsten in rohem, unbearbeitetem und ungebündeltem

Zustande:
3. Woll-Lumpen, Tuchleisten der statistischen Nr. 543»

und Leinen-, Baumwollen- usw. Lumpen(Papierlum-
pen) und allen übrigen zur Papierbereitungdienenden
Abfällen von Gespinstwarenu. dgl. (alten Netzen, al¬
tem Tauwerk, alten Stricken, alten Weberlitzen aus
Garn, zur ursprünglichen Bestimmung nicht mehr ver¬
wendbar) der stalistischen Nr. 543b.

4. Tonerdehydrat.
5. Chromgegerbtem Rindleder.

II. Es wird aufgehoben das Verbot der Ausfuhr und
Durchfuhr von;

1. Mikroskopen.
2. Chloräthyl, Chlormetyl und Mischungen beider in Glas¬

röhren und Fläschchen bis zu 100 § und in Metall-
röhren bis zu 120 s Inhalt.
Berlin, den 29. OKI 19!4.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers.Delbrück.

Bekanntmachung der K. Zentralstelle für die
Landwirtschaft, betreffend die Abhaltung von

Maschinenlehrkursen für Landwirte in Hohenheim«
In der Zeit vom 10. bis 12. Dezember, sowie bei

genügender Beteiligung vom 17. bis 19. Dezember 1914
werden in Hohenheim dreitägige Maschiuenlehrkurse
abgehalten, in welchen praktische Landwirte über die Kon¬
struktion, Handhabung und Instandhaltung der neuesten
Hofmaschinen, z. B. Dreschmaschinen. Putzn ühle, Windsege,
Trieur, Futteischneldmaschine, Schroimüh'e usw., und zwar
unter besonderer Berücksichtigung des Antriebs durch Elek¬
tromotor und Benzinmotor, unterwiesen werden sollen. In
Hohenheim sind neben den für größere Betriebe geeigneten
Maschinen der Gutrwirtschast eigens zu diesem Zweck auch
kleine, neue Maschinen ausgestellt, welche durch Auseinander-
nehmen und Wiederzusammensetzen erklärt weiden und
zwecks praktischer Unierweisung in der Einstellung und
Handhabung in Betrieb gesetzt werden.

Der Unterricht, der auch durch Borträge und Demon-
strationen über Auswahl Schmierung und Instandhaltung
von Maschinen ergänzt werden wird, findet statt unter
Leitung des Landetsachverständtgrn für landwirtschas-liches
Maschinenwesen. Professor Dr. Kühne,  und unter Mit¬
wirkung des GutswirtschaftsinspekiorsO konomieratG a -
briel  und des Pe sonais derK. Maschinenprüfungsanstalt.

Der Unterricht ist unentgeltlich, für Wohnung und
Kost haben die Teilnehmer selbst zu sorgen. Die Teil¬
nehmerzahl ist auf 10 an jedem Kurs festgesetzt.

Gesuche um Zulassung zu den Kursen sind unter
Vorlage eines Geburtk- und Leumundszeuanlsses spätestens
bis 27. November dr. Is . beim Sekreta tat der Zentral¬
stelle für die Landwirtschaft einzureichen.

Stuttgart, den 24 Oktober 1914. Sling.

Versteigerung von Pferden.
Nach Mitteilung des Kommandeurs des Etappen¬

trains findet am Montag, den 9. November ds. Is ., vorm.
10 Uhr, in Saargemünd(Lothringen) rine Pserdeoerstetge-
mng statt.

Stuttgart, den 3t . Oktober 19l9.
K. Zentralstelle für die Landwirtschaft:

Sttn  g.

Versteigerung von Pferden.
Nach Mitteilung des Kommandeurs des Etappenirains

findet am Dienstag, den 10. Novemberd. I ., vormittags
10 Uhr in Zabern(Elsaß) eine Pferde Versteigerung statt.

Stuttgart, den 2. November 1914.
K. Zentralstelle sü- die Landwirtschaft.

S t i n g.

Der große Krieg der Jetztzeit bietet für d n Laien,
wie für den Milirärfachmann zahlreiche Ueberraschungen,
wenn der Beurteiler derselben, den Maßstab anwendet,
den er für die früheren Kämpfe und Schlachten anzuwendrn
gewohnt war. Es ist nichr allein die moderne Technik,
die die Art und Weise der Kämpfe von Grund aus um-
grstaltel, sondern vor allem auch die ungeheure Ausdehnung
der Kampffront. Eine solche Ausdehnung der Schlacht-
fronten hat die Kriegsgeschichte bisher nicht gekannt. Selbst¬
verständlich wuchs mit der Ausdehnung der Front, auch
die Zeitdauer der Kämpfe. Wenn Im Anfang des Krieges
die Festungen fielen unter der Wucht der Anstürmer, so
war das für Manche ein Anlaß zur Befürchtung und zur Beäng¬
stigung, wenn sie im Vergleich sahen, daß in der offenen Feld-
schlacht, die Erfolge weniger rasch errungen wurden. Der
Grund h'ersür liegt in der vollständig anders gestalteten
Weise, wie die offene Feldschlacht dmchgesührt wird. Der
Gndecfolg wird nur die Summe von siegreichen Teil-
Kämpfen sein. Heutzutage gilt es, den Gegner festzuhalten
auf der ganzen Front. Die Entscheidung fällt da, wo es
dem einen Teil gelingt, an geeigneter Stelle in der Front
durchzubrechen. Das Wichtigste dabei ist, daß man im all¬
gemeinen der angreifende Teil ist. Die lange Zeitdauer
kommt daher, daß man heutzutage das Gelände auszunützen
versteht und sich in festen Stellungen verschanzt, die für den
angreifsnden Teil große Opfer erfordern. Wir haben es
heutzutage bei der offenen Feldschlacht im wahren Sinne
des Wortes m't einem Festungskriege zu tun. Wie er¬
wähnt, hat die moderne Technik die Kriegetechnik eben¬
falls im wesentlichen umgestaltet. So ist es einmal die
gesteigerte Sprengkraft zur Beseitigung von Befestigunge-
werkrn, die Einfügung der schweren Artillerie in das Feld¬
heer, der oervsllkommnete Nachrichtendienst, wie auch die
Eroberung der Lust.

Wir wissen alle, daß wir in diesen Punkten eine
erstaunliche Vollkommenheit erzielt haben. Es kann also
gar kein Zweifel entstehen, daß wir den Si g in der riesigen
Völkerschlacht zwischen den Vogesen und der belgischen
Meeree Küste doch erringen werden. Hierzu kommt vor
allem noch die eiserne Disziplin unt r den Soldaten und
ihr moralischer Halt. Mehr denn je muß mit großer Bor-
sichtigkelt gekämpfl werden, damit nicht unnütz viel Blut
vergossen wird, denn keine hundert Feinde sind es wert,
daß ein Tropfen Blut eines deutschen Soldaten vergaffen
wird. Auch durch die grübte Vorsicht, die die Kräfte auf-
sparen läßt bis zu schnellen entscheidenden Schlägen, wird
die Zeitdauer klugerweise ausgedehnt. Das ist im allge¬
meinen die Taktik unserer Truppen, die Sieg auf Sieg,
Erfolg auf Erfolg erringen läßt. So können wir erfreu¬
licherweise stets auch nur gute Nachrichten von den Kriegs¬
schauplätzen hören. Auch die gestrige amtliche Mitteilung
der obersten Heeresleitung besagt nur Günstiges:

W .T .B . Großes Hauptquartier , 5 . Nov.
(Amtlich.) Gestern unternahmen die Belgier,
unterstützt von den Engländern und Franzosen,
einen heftigen Ausfall über Nienport zwischen
dem Meere und dem überschwemmten Gebiete. Sie
wurden mühelos abgewiefen . Bei Hperrr,
südwestlich von Lille , südlich Berry -au -Bae , in den
Argounen und den Bogefen schritten unsere
Angriffe vorwärts.

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz hat sich
nichts wesentliches ereignet.

Oberste Heeresleitung.
Ueber die ausgezeichnete Stimmung

unserer Soldaten  bemerkt die halbamtliche Nordd.
Allg. Zig. : Nach den hier vorliegenden Berichten aus zu¬
verlässiger Quelle ist die Stimmung  der Truppen an¬
dauernd ausgezeichnet.  Dies zeigt sich im E iragen
unvermeidlicher Beschwernisse, ebenso wie in dem zu jeder
Zeit und bei jeder Gelegenheit bewährten Kampfesmut.
Nicht selten sind auch jetzt noch, wie in den ersten Wochen
des Krieges die Fälle, in denen das Verlangen nach Be¬
tätigung des Kampfeisers sogar zurückgehatten werden muß.

Der Gesundheitszustandist nach wie vor vorzüglich und
die Verpflegung gut. Wenn auch gewiß große Verluste
zu verzeichnen sind, so ist dabei nicht außer Rücksicht zu
lassen, daß ihre richtige Bewertung nur im Vergleich mit
den Verlusten des Feindes zu gewinnen ist. Diese sind
aber bis jetzt in allen Kämpfen weil größer  gewesen
als unsere eigenen. Das deu'sche Volk dann hiernach der
Entwicklung der Kriegsereigniffe auch weiterhin mit Zu¬
versicht  entgegensthen.

Die afrikanischen und indischen Truppen
in Frankreich.

Ein Kciegskocrespondent von „De Tijd" in Amsterdam
hat auf dem Wege von Hazebrouck nach Merville einige
Abteilungen der afrikanischen und indischen Truppen gesehen,
welche in den letzten Gefechten in Frankreich mitgekämpst
haben. Die Spahls sitzen, so berichtet er, aus alten Schim¬
meln, welche kaum noch für den Abdecker Wert haben,
ihre Füße ruhen in dreieckigen Steigbügeln, der Sattel ist
von Holz, Man spürt in ihrer Nähe einen unangenehmen
Geruch, wie man ihn wohl bei gewissen Käfigen im Zoo¬
logischen Garten wahrzunehmen pflegt. Man hat mir die
Sikhs, Gourghas. Afrtdis und Potkans oorgesühri. Mit
einigen ihrer Offiziere habe ich einige Worte gewechselt.
Ihre Reise über das Meer und durch Frankreich war wie
ein Traum aus Tausend und eine Nacht. Sie passierten
dis Wunder des Suezkanals und des blauen Mittelmeeres,
die Schönheiten derR viera und staunten, als sie die euro¬
päischen Schlachtfelder sahen, und das Surren der Aero-
plane hörten. In Wahrheit muß man sie bedauern, diese
tapferen kindlichen Krieger, die jetzt in nebligen Nächten
Kämpfen müssen inmitten der Europäer, die ihnen vielleicht
wie grausame Teufele sch inen mit ihren Schrapnells und
und dem sonderbaren Pfeifen der unsichtbaren Kugeln.
Noch höre ich die wehmütige Musik dieser feurigen Lieder
die leise raffelnde Trommel und die langgedehnten Laute'
welche an den Dudelsack erinnern.

Ein Kaisersohn verwundet.
Wie der Münchner Korrespondent der Nationaizeitung

erfährt, ist Prinz Joachim Albrecht  von Preußen,
der als Major in den Kämpfen im Westen teilnahm, durch
einen Schuß am rechten Fuß verletzt  worden. Der
Prinz, der das Eiserne Kreuz erhielt, ist in München ein¬
getroffen, wo er bis zur Heilung der Wunde zu bleiben
gedenkt.

Brennende Benzinlager in Antwerpen.
Der „Verl. Lokalanz." meldet aus Antwerpen: Die

Benzin - und Naphthalager  der amerikanischen
Atlasgesellschast stehen in Flammen . Brandstiftung
scheint nicht ausgeschlossen  zu sein. Aus Furcht
vor Sttasmaßnohmen sollen rund 15000 Bewohner Ant¬
werpen verlassen haben.

Die Sperrung der Nordsee.
Christiania, 4. Nov. (W.T.B. Nicht amtlich.)

Morgenbladed sch eibt über die durch England angekllndigte
Sperre der Nordsee: H.'ute ist die Meldung etngetroffen,
England habe die Nordsee von Island bis Schottland ge¬
sperrt. Ein Kommentar ist überflüssig. Es ist dies ein un -
erhörter Uebergriss  gegen das internationale Völ¬
kerrecht. und die Rücksichtslosigkeit gegenüber den neutralen
Mächten ist auffallend und in die Augen springend. Der
Schaden scheint im sonderbarsten Mißverhältnis zu den Vor¬
teilen zu stehen, die England dadurch erreicht. Wir erfah¬
ren, daß die englische Regierung dm interessierten Länder
vorher nicht« milgrteilt noch untersucht hat, wie die Sper¬
rung von der Regierung ausgesaßt würde, deren vitalste
Interessen sie berührt Wir fragen, ob nicht bald der Zeit¬
punkt gekommen ist. wo ein gemeinsames Auftre¬
ten der neutralen Mächte  angebracht wäre. Auf
die Stimme der kleinen Länder hört niemand. Amerika
ist auch neutral. Der Neuiralttä.'sbegrtff besteht nicht mehr,
wenn jeder Uebergriss der kriegführenden Mächte schwei¬
gend geduldet wird. — Die erste Wirkung war, daß die
Krtegsoersicherung  erhöh', wurde. Dir Norwegi¬
sche Kriegsoersicherungsgesellschaftsüc Waren hat beschlossen,



die KriegroelstcherungMämicnfür die deutschen Nordsee-
Häfen von 4 auf 10 °/g, für Holland von 2 auf 5 °/o zu
erhöhen. — Die „Köln. Zig." meldet aus Kopenhagen:
Das Regierungsorgan„Politiken" schreibt, keine Beranstal-
tunZ während des Krieges habe Dänemark so emp¬
findlich berührt,  wie d?e Sperrung der Nordsee, die
tiefein schneiden de Folgen sürDänemarks
Handel  haben werde.

Das Seegefecht bei Harmouth.
London, 5 Nov. (W.T.B.) Die Times melden:

Ein Seekamps fand gestern bei Prrmouth ganz dicht unter
Englands Küste statt. Mehrere deutsche Kriegsschiffe
kamen gestern früh auf der Höhe von Paimouth ln Sicht
und « öffneten eine furchtbare Kanonade gegen
die  Küste . Don dem Kreuzer Halkyon,  der leicht
beschädigt wurde, sind ein Mann schwer und vier oder fünf
leichter verletzt. Außer dem Unterseeboot  D 5, das
wenige Stunden später auf eins Mine stieß, sind noch zwei
Dampfbarkassen  auf Minen gestoßen und im Lause
von 20 Minuten gesunken.  Die starken Detonationen
riesen eine ungeheure Aufregung in Parmoulh hervor, wo
die Leute zum Strande stürmten, aber infolge Nebels nichts
sehen konnten. Nur die Umrisse eines großen Schiffes mit
vier Schornsteinen waren sichtbar. Einige Geschosse fielen
auf das Ufer in die Nähe der drahtlosen Station. Die
meisten fielen st doch ins Wasser. (Nicht amtlich.)

Das starke Tsingtau.
Wie die „Deutsche Japan-Post" aus Yokohama mel¬

det, kommt dm Japanern doch allmählich zum Bewußtsein,
daß es sich bei der Eroberung von Tsingtau keineswegs
um einen„militärischen Spaziergang" handelt. So schreibt
dis japanische„Nitschi-NItschi" unter anderem:

„Die Deutschen haben Tsingtau während der 17 Jahre
seines Besitzes zu einer uneinnehmbaren Festung
verstärkt. Dis ganze Küste wird durch eine Reihe Forts,
von denen das Iltis -, Bismorck- und Moltke-Fort die
stärksten sind, gegen die See geschützt. Die starken Ge¬
schütze nach der See zu bestreichen alle Zugänge
zum Hafen vollständig. Ebenso sind die Verteidigung--
werke nach der Landseile, die Forts unmittelbar bei der
Stadt, die erste Verteidigungslinie vor ihnen so gut wie
uneinnehmbar. Auch die zweite Verteidigungslinie vor
ihnen ist recht stark, und von elektrisch geladenen
Drähten,  Minen und verdeckten Batterien hinter völlig
schußsreiem Gelände, ist reichster Gebrauch gemacht. Die
Garnison  ist auf 8000 Mann verstärkt,  und
Proviant und Munition reichen länger cls ein Jahr. Die
Japaner haben also eine außerordentlich schwierige Aufgabe
vor sich."

»

London, 5. Nov. (W.T.B. Nicht amtlich.) Wie
das Reutersche Bureau erfährt, besagt eine amtliche Mel¬
dung aus Tokio, man glaube , daß der Kreuzer
Kaiserin Elisabeth  sich auf der Reede von Tsing¬
tau selbst in die Luft gesprengt  habe . Das
Schwimmdock sei ebenfalls vernichtet. Die Beschießung
dauere fort.

Auszeichnungen für die „Emden ".
Berlin , 4. Nov. Der Kaiser hat dem Kommandanten

der „Emden" Kapitän von Müller das Eiserne Kreuz
erster und zweiter Kl., sämtlichen Offizieren und Deck¬
offizieren  das Eiserne Kreuz zweiter Klasse und 50
Unteroffizieren u. Mannschaften  nach dem Vorschlag
des Kommandanten das Eiserne Kreuz zweiter Klasse ver¬
liehen.

Die Kämpfe der Oesterreicher.
Wien , 4. Nov. (W.T.B.) Amilich verlautet: Die

Bewegungen unserer Truppen in Russisch . Polen  wur¬
den gestern vom Feinde nicht gestört. Eines unserer Korps
nimmt aus den Kämpfen auf der Lysa Gora 20 Offi¬
ziere und 2200 Mann als Gefangene  mit . An

Zn cler Sturmflut cter Leit.
Originalroman aus dem Jahre 1813 von Otto Elster.

8. (Nachdruck verboten).
Wie ein verheerender Strom ergoß sich der Hause der

Flüchtlinge, der von Stund zu Stund wuchs, durch die
Stadt, Raub, Mord, Brand und Plünderung erfüllten die
Gassen. Wie gierige Wölfe fielen die ausgehungerten Sol¬
daten über die Magazine her, die mit Brot und Mehl ge¬
füllt waren. Die kostbaren Lebensmittel, von denen die
Armee ordnungsgemäß mehrere Tage hätte verpflegt werden
können, wurden unter die Füße gäreten, verbrannt, ver¬
schleudert, so daß nach wenigen Stunden kaum noch ein
Brot in der ganzen Umgebung auszutreiben war. Der Un¬
tergang der grogen Armee wurde hier durch eigene Schuld
besiegelt.

Major Reinecke erhielt den Befehl, mit seinem Batail¬
lon, dem einzigen noch intakten Truppenteil, eine Stellung
außerhalb der Stadt auf der Seite zu besetzen, von der
man den Angriff der Russen erwartete. Soldaten wie
Offiziere waren froh, dadurch dem Wirrwarr der Stadt ent¬
zogen zu sein.

Major Reinecke besetzte mit dem Hauptbestandteil des
Bataillons und mehreren Geschützen eine Anhöhe oberhalb
der Stadt, wo sich die Straße nach Gumbinnen durch einen
langen und tiefen Hohlweg windet, um wenigstens diese
Rückzugsstratze der zurückströmenden Masse des flüchtenden
Heeres zu sichern.

der galizischen Front ergaben sich bei Podbuz südlich
Sambor  über 200,  heute früh bei Iaroslaw 300
Russen.  Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
von Höfer, Generalmajor.

Budapest, 4. Nov. (W.T.B.) Die bei Kuty  so¬
wie nördlich von Tzernowitz  geschlagenen russischen
Abteilungen haben sich gegen Snialyn zurückgezogen. Sie
versuchten, sich dort zu vereinigen, was jedoch mißlang.
Die Verluste der Russen  sind sehr bedeutend.
Sniatyn wurde von uns wieder besetzt. Bor Czernowitz
blieben die Rüsten ruhig.

Wie «, 4. Nov. (W.T.B.) Vom südlichen Kriegs¬
schauplatz wird amtlich gemeldet: Im weiteren Borrücken
sind unsere Truppen südlich und südwestlich Sabac  neuer¬
dings auf den Feind gestoßen. Der sofort begonnene An¬
griff schreitet günstig sott. Während der Kämpfe auf der
Romanig  wurden insgesamt7 Offiziere und 642
Mann gefangen.  5 Geschütze, 3 Muntttons-
wagen, 2 Maschinengewehre, viel Munition und
Kriegmaterta ! erbeutet . Den Montenegrinernwurden
über 1000 Stück Bieh, das sie aus Bosnien mitnehmen
wollten, abgenommen.

Das neue italienifche Kabinett.
Rom, 4. Nov. (W.T.B.) Die Zeitungen bestätigen

heute morgen, daß Sonnino  das Ministerium des
Aeußern , Tarcano den Schatz und Orlando
die Justiz  übernehmen werden und, daß die übrigen
Minister ihre Portefeuilles behalten. „Corriered'Iialia"
sagt: Biele unter den bekannten radikalen Abgeordneten
und selbst einige reformierte sozialistische Ageordnete hätten
versichert, daß die Anwesenheit Sonninos im Ministerium
sie zu einer wohlwollenden Haltung  auch lm
Parlament bewegen würde.

Ehrentafel.
Das Eiserne Kreuz.

Das Eiserne Kreuz  II . Kl.  haben erhalten:
Stadtschultheiß Conz von Calw,  der als Hauptmann
und Bataillonskommandeur auf dem westlichen Kriegsschau¬
platz steht. Gesr. im Gren.-Reg. 119. Christian Hohl,
Sohn des Gulspächters auf Hof Dicke OA. Calw. Pius
Gsrörer  von Bildechingen, Gesr. d. R. im Reg. 126.
Adolf Reiff,  Leuln . d. Res. im Landw.-Feldreg. 124,
Oberlehrer in Steinenberg OA. Schorndorf, Sohn des
Oberlehrers in Althengstett OA. Calw (4 Brüder stehen
vor dem Feind, der fünfte starb den Tod fürs Vaterland).
Karl Bott,  Sohn des Uhrmachers Bott in Wildbad.
Oberleutnantd. R. und Kompanieführer im Res.-Inf .-
Reg. Nr. 121, Forstamtmann Rudelmaier von
Enzklösterle.  Diözesanpräses der katholischen Ge¬
sellenoereine, Rudolph Spohn,  der als Feldgeistlicher bei
den würlt. Truppen im Felde fleht. Feldwebel-Leutnant
Karl Brurnberger von Calw.

Württ. Verluste.
Württ. OffizierSvrrluste. Traub, Siegfried Martin, Stadt-

oikar der Friedensktrche in Stuttgart, Vizefeldwebel der Reserve und
Osfiziersstellvertreter, Sohn des 8<adtdekans in Stuttgart. Dr.
Waterstradt , Franz, ord. Pros, an der landivirtschafll. Hochschule,
Lehrer fiir Betriebslehre, zugleich betraut mit der Oberleitung der
Gutswirtschaft, derr ckerbauschul« und der Gartenbauschule in Hohen¬
heim, Mitglied des Verwaltungsausschusses derK- Zentralsteile für
Landwirtschaft, Kriegsfreiwilliger Unteroffizier, 42 I . Heuß,  Her¬
mann, Hauptmann und Batteriechef im Feldartilleiie-Regiment Nr.
65, Inhaber des Eisernen Kreuzes. Furch, Walter, sind, arch, Unter¬
offizier ker Res. im Feidartillerie-Regiment Nr. 29, Sohn des Land-
gerichisrats in Tübingen, einer Krankheit erlegen. Schmid,  Max.
Oberreallehrer,Osfiziersstellvertreter. Dr. Bidlingmaier,  Fr ., Pros.,
Kustos an derK. Sternwarie ln München, Hauptmaiin der Land¬
wehr im Landwehr-Ins.-Regt. Nr. 125. Bruckmann,  Max, Lenin,
der Res. und Regimentsadjutant im Rek.-Feldart.-Rcgi. Nr 64.
Scheel,  Hauptmann der Res. Juncker,  Major und Bataillons-
Kommandeur. Dr. Eis ätzer, Hermann, aus Tübingen, Osfiziers-
stelloertr., Sohn des Dekansa. D. Gm ei in, Paul Robert, Leutn.
und Abteilungsadjutant im Feldart.-Reg. Nr. 65, Inhaber des Eisernen
Kriuzes. Sohn des Obrrlandesgerichtsrats in Stuttgart.

Die Kompanie des Hauptmanns Berkhausen, kaum
hundert Mann stark, sollte durch eine Stellung auf einem
Hügel unterhalb Kownos die Straße nach Tilsit sichern.

„Wir werden einen harten Stand haben," wandte sich
der Hauptmann an seine Leute. „Aber denkt daran, daß
wir für die Sicherheit unserer deutschen Brüder bei der
großen Armee Kämpfen und betragt euch wie gute, brave
Soldaten."

Kein freudiges, kampfesmutiges Hurra antwortete
ihm. Ernst und finster blickten die Soldaten aus die schnec-
dedeckte Ebene hinaus, über die in einzelnen, ungeordneten
Scharen, einem Hausen zerlumpter Bettler gleichend, die
einst so glorreiche, glänzende Armee des Kaisers zmückflutete.
Verdienten diese Menschen noch den Namen Soldaten?
Lohnte es sich, für diese halbverhungerte, halberfrorene
Schar das eigene Leben lm Kampf einzusetzen.?

Aus der Straße von Wilna tauchte jetzt eine fester ge¬
schlossene Abteilung aus, die noch einigermaßen bewaffnet
war und die militärische Ordnung aufrechthieli.

An ihrer Spitze marschierte ein General, von mehreren
Offizieren umgeben. Als er an der Stellung des Haupl-
manns Berkhausen vorüberdam, machte er Halt. Haupt¬
mann Berkhausen erstattete ihm Meldung; er erkannte den
Marschall Ney, den „Tapfersten der Tapsern". Er hatte
die Nachhut des flüchrigen Heeres befehligt, einige hundert
Mann der alten Garde, des hesst'darmstädtischen Kontin¬
gents und der badischen Division. Mit unsäglicher Mühe
hatte er es verstanden, den Zusammenhang und die Ord¬
nung unter diesen Truppen ausrecht zu erhalten.

Die dreiuudsüufzigste württ mbergische Verlustliste ver-
zeichnet vom Res.-Inf.-Regt. Nr. 120 62 Namen und zwar gefallen
bezw. gestorben 16, schwer oerw. 4, verw. bez. leicht veno. 39, vermißt
1, erkrankt1, verletzt!. Bom Gren.-Regt. Nr. 123, Ulm find
ausgesührt 132 Namen(gefallen bezw. gestorben 43, schwer oerw. 7,
verw. bezw. leicht verw. 51, vermißt 29, erkrankt2>. Bom Inf.-Rrgt.
Nr. 124, Weingarten, sind es 20, vom Pionier-Bat. Nr. 13, Ulm,
18 Namen. Außerdem weist die Liste kleinere Verluste von einer
Reihe von Trurpcnteilen aus. Insgesamt sind 296 Name«
verzeichnet und zwar: gefallen bezw. gestorben 77 , «chwer
verw. 30 , verw bezw. leicht verw. 142 , vermißt 3« , erkr.
10 , verletzt1. In der Gesamtzahl sindS Offiziere, und 1
Offizierstcllvertretrr(gefallen 2 , schwer verwundet 1, leicht
verwundet 5 , vermißt 2) . Schließlich enthält die Liste noch eine
Reihe von Berichtigungen zu früheren Verlustlisten.

Arigrde-KrsaH-ZSataillon Ar . 54.
2. Kompanie.

Ers.-Res. Jakob Schweizer, Nufringen, l. verw.
Ars.-Jirf .-Wegt. Ar . 120.

1. Kompanie.
Res. Louis Schloiterbeck, Nagold,  gefallen.

2. Kompanie.
Ldwm. Benedikt Maile, Sulz u, gefallen.
Gesr. Gottlob Kaupp, Haiterbach,  l . verw.
Ldwm. Karl Steurer, Freudenstadt, gefallen.

Hrenadier Aegt. Ar . 123, Akm.
6. Kompanie.

Gren. August Ulmer, tzerrenberg, gefallen.
Infanterie -Aegimevt Ir . 126, Straßöurg.

10. Kompanie.
Res. Franz Singer, Salzstetten, l. verw.

Maschinengewehr-Kompanie.
Musk. Albert Martini , Emmingen,  gefallen.

Laudsturm-Avf.-Natailko« LeosSrrg.
3. Kompanie.

Ldwm. Karl Schechinger, Teinach, tödlich verunglückt.
Aioineröalaillo« Ar . 13, Akm.

3. Kompanie.
Ldwm. Emil Höhn, Neuenbürg, gefallen.
Einj.-Freiw. Ludwig Wagner, Ernstmühl, OA. Calw, l. verw.

In ter prrnß. Verlustliste 60 sind verzeichnet4. Garde-
Rcgt. Berlin: Gfr. 2ohs. Barer II, Grömbach leicht verw. ; Res.
Inf. Regt 56 : Vlzefeldw. d. R. Erich Finckh, Nagold,  tot.

In der prentz. Verlustliste 67 sind verzeichnet Inf. Regt. 112,
MülhausenI. E. : Musk. Rudolf Grimmer, Gräfenhausen verm.

Aus Stadt und Land.
Nagold, 6. November 1914.

Ei « Gruft aus dem Felde. Folgende Feldpost-
Karts haben wir vom 22. Okt. aus dem Felde erhallen:

C . . den 22. Okt. 14.
Herzliche Giüße senden unsrer Vaterstadt vom Norden

Frankreichs8 brave Nagolder.
Emil Lader. Christ. Hemmingcr.
Otto Walz. Hermann Raufer.
Reinhold Döbler. Karl Krauß.
Christ. Hafner. Adels Morlok.

Wir haben uns zusammsngefunden. Wir liegen in
Reg. geteilt hier. Wir wollen hoffen, in der bevorstehenden
Entscheidungsschlacht mit heiler Haut uns durchzuklopfen,
da wir es ja gewöhnt sind, diesen Nothafen und englischen
Bellern mit samt ihrer schwarzen Brut das Fell mit echten
Schwabenstreichen zu gerben. Und das wollen wir halten.
Auf Wiedersehen!

Der Baterläudische Abend Halle das erste Mal
solch großen Anklang gesunden, daß alle Teilnehmer den
Wunsch nach Wiederholung dieser im vaterländischen Inte¬
resse stehenden Veranstaltung äußerten. Diese pairiolischeu
Abende sind nunmehr, da sie die Unterstützung der Behör-
den gesunden haben, ous eine breitere Grundlage gestellt
worden. Im Mittelpunkte dieser Kriegeabende steht jeweils
ein Bortrag, der teils weltpolitischen Inhalts sein wird oder
sonstige Fragen und Themen umfassen wird, die mit dem
Weltkrieg zusammen hängen. Erfreulicherweise haben sich
auch der Lieder Kranz und der Sängerkranz zur Verfügung
gestellt, die gemeinsam ihre Chöre zum Bortrag bringen
werden. Auch das K. Lehrerseminar hat sich, wie wir mit
Freuden feststellen können, bereit gefunden, die Veranstal¬
tungen von Zeit zu Zeit zu verschönern. Die Einwohner-

Ais er die Berteidigungsmaßregeln sah, ging ein flüch¬
tiges Lächeln über sein hageres Gesicht.

„Es ist gut so," sprach er mil heiserer Stimme, „aber
ihr werdet einen schweren Stand haben. Haltet aus, brave
Deutsche! Es gilt zu retten, was noch zu reiten ist! Ich
werde sehen, ob ich in der Stadt einige Ordnung schaffen kann."

Damit setzte er seinen Marsch nach Kowno fort. Sein
Bemühen, in diesem Wirrwarr der flüchtenden Mafien Ord-
nung zu bringen, war jedoch vergeblich; auch seine Truppen
gingen in dem Strom der allgemeinen Flucht und Unord¬
nung unter.

Immer neue Haufen zerlumpter Soldaten hasteten der
Stadt zu und such'en die über den Niemen führende Brücke
zu erreichen, um aus preußisches Gebiet zu gelangen, wo
man sich sicher vor den verfolgenden Kosaken glaubie und
Erholung von den furchtbaren Strapazen zu finden hoffte.

Nicht lange dauerte es. da tauchte« am Rande der ver¬
schneiten Ebene einzelne Retter auf kleinen, struppigen Pfer¬
den auf. In Pelze gehüllt, hockten die Retter auf den
Gäulen, in der Faust die Lanze, auf dem Rücken den Kara¬
biner. Nach und nach wurden ihrer mehr. Wie ein Schwarm
beutegieriger Wölfe spähten sie über die Ebene.

„Die Kosaken!" ging es flüsternd durch die Rethen
Und plötzlich jagten sie daher— in langen Reihen, in

dichten Haufen, mit wildem Geschrei, die Lanzen und die
krummen Säbel schwingend, die Karabiner und Pistolen
abfeuernd— eine Retterflut, die alles zu überschwemmen
droht.

(Forts, folgt.)



schaff der Stadt Nagold, die Vereins usw. sind ffeunUichst
eingeladen. Bezweckt wird, das erhabene Gemeinschaftsge¬
fühl, das unsere gegenwärtige große Zeit gebracht hat, im
besten Sinne des Wortes zu pflegen. Der Verlauf des er¬
sten Abends bestätigt, daß der eingeschlagene Weg der rechts
ist, und man erwartet im Anbeiracht der edlen vaterländi¬
schen Sache, allgemeine Unterstützung. Der zweite Vater-
ländische Abend findet am nächsten Dienstagabend pünkt-
lich8 Uhr im Traubensaal statt.

Nachprüfung des Mnsterungsergebrnssesbeim
gemusterte« uuausgebildeten Landsturm. Für die
im Septemberd. Is . bei der Landsturmmusttrung ouege-
hobenen Landsturmpsl chügen find-! in den nächsten Wochen
eine nochmalige Musterung bezw. Nachmusterung des Muste¬
rungsergebnisses statt. Eine unmittelbare Einberufung hängt
damit nicht zusammen; es soll deshalb keine Stelle oder
Arbeitsgelegenheit aufgegeben werden.

Geschützdonner. Ein heftiger Geschützdonner war
auch gestern allenthalben wieder hörbar.

Unsere Iugendwehr. Dem Schwa?zw. Boiksblati
wird aus Bollmaringen vom Montag berichtet: Gestern
abend marschierte die 120 Mann starke Jugeudwehr aus
Nagold hier unter Trommelschiag ein. Sie hatte eine
größere Uebung auf dem um unsere Lohrrdorfer Kapelle
gelegenen Gelände gemacht; den Schluß bildete die Er¬
stürmung des Hügels, wo dis Kapelle stehi; daraus wurde
nach Bollmaringen einmarschiert und daselbst kurze Rast
gehalten— ohne Kriegskontribution und ohne Einquartie¬
rung. Der Weitermnrsch erfolgte Gündringen zu und durchs
Stsinachtal nach Nagold zurück. In der ersten Kolonne
bemerkten wir die H.H. Oberamimann Kommereli, Ober-
amtsrichter Ulshöfer und Stadtschuitheiß Maier. Vielleicht
ist später einmal eine gemeinsame Uebung der Gäu-Jugend-
wehr aus Baistngen und Bollmaringenu. a. Orten mit
der aus Nagold möglich, da die Gegend zwischen Nagold
und Hochdorf für militärische Operationen sehr günstig ist
und in jedem Manöver auch gut ausgenützt wird.

Das Eiserne Kreuz. Ueber die mit dem Eisernen
Kreuz verbundener Ehrenzulagen herrschen in der Oeffenl-
lichkeit die widersprechendsten Ansichten. Eine Aufklärung
erfcheint deshalb mehr als angezeigt. Ehrenzulagen sind
mit dem Eisernen KreuzI. und II. Klasse verbunden. Mit
dem Eisernen Kreuz I. Klasse aber nur für die unteren
Chargen bis zum Feldwebel einschließlich. Sie betragen
36 ^ jährl'ch. Mit dem Eisernen Kreuz II. Klasse ist die
Ehrenzulage von 36 nur dann verknüpft, wenn der In¬
haber zugleich di? silberne MiliLäroerdienstmedaMe besitzt.
Der Ehrensold ist also nur für dis Mannschaften, nicht für
dis Offiziere vorgesehen. Mit dem Milttär-Ehrenzeichen
l. Klasse und dem Militäroerdienstkreuz Ist eins monatliche
Ehlenzulage von 9 ^ verbunden. Unter die Ehrenzeichen,
die mit Kriegsdekoralionen versehen sind, gehören nicht die
Präbenden des württembergischenMiiitäroerdienstordens, da
dieser Orden nicht speziell für militärische Dienste im Krieg
gestiftet ist. Die Ehrenzulagen für das Eiserne Kreuz, für
das MiliiärehrenzeichenI. Kl. und für das Milüäroeidlenst-
kreuz sind in Preußen, Bayern und Württemberg einkom-
mensteuersrei, die Präbevde des Würit. Militäroerdienst-
ordens ist als Leibrente ganz einkommenfteuerpslichtig, da¬
gegen nur die Hälfte kapitalsteuerpslichtig.

I- Altensteig, 5. Nov. Wie in andern Gemeinden
so Hai sich auch hier eine Iugendwehr gebildet. Ueber 70
junge Leute fanden sich, einer Einladung im hiesigen Blatt
Folge leistend, am Mittwochabend in der Turnhalle ein.
darunter auch Jünglinge vom nahen Dorf. Die Gründung
wurde dadurch erleichtert, daß sich schon seit einigen Wochen
jeden Mittwochabend etwa 30 Fortbildungsschüler in der
Tumha'ls einfanden und unter der Leitung einiger Lehrrr
und des Turnwarts turnerische Uebungen Vornahmen. Die
„Iugendwehr" will auch gerade den Mittwochabend zu
Uebungen in der Turnhalle benützen; am Sonntag gehts
dann nachmittags hinaus ins Freie. Die Iungdeutschland-
und die Pfadfindergrupps schließen sich der Iugendwehr an,
so daß diese dadurch gleich auch neun „Spielleute" bat.
Domussichiltch werden sich noch einige kleinere Gemeinden
der Umgebung an dir hiesige Gruppe angliedern. In die
Leitung der Uebungen wollen sich neben einigen Herren
Lehrern der La'einschüle und der Volksschule die Herren
Stadtbanmeifter Henßler und Oberamisbaumeister Ködele
teilen; ebenso hat der Turnwart des Turnvereins, Herr P.
Arm brüst er, seine Mithilfe zugesaat.

-1- Altensteig. Aus dem uniergcgangenen Kreuzer
York befand sich auch ein hiesiger Bürgerssohn. Paul
Frey,  Sohn des Kupserschmiedmeisters Frry hier. Der
betagte Vater hat gestern abend telegraphischen Bescheid
erhalten, daß sein Sohn g eret  1 et  sei.

Wildberg. Kommenden Sonntag wird hier (siehe
Anzeige) eine vaterländische Feier veranstaltet, wobei auch
Deklamationen und Gesangsvorträge des Liederkranzes usw.
zu Gehör gebracht werden. Herr Redakteur Tschorn-
Nagold wird einen Kriegsoortrag Hallen.

Obertalheim . Notiz: Zu dem gestrigen Bericht sei
noch nochgetragen, daß der als vermißt  bezeichnet-
Wehrmann Johannes Axt ein Sohn des Schreiners Axt
in Nagold ist. Er ist verheiratet in Freiburg und ein
geborener Odertalheimer. der. wie er mitgeteilt hat, in
Marseille sich in Kriegsgefangenschaft befindet'

Esfringeu . Am 27. Oktober ist Schreiner Michael
Dengler,  der Sohn des Philipp Dengler von hier ge¬
fallen. Ehre seinem Andekenken.

Ans de» Nachbarbezirke«.
Kayh. Am 1. Nov. ds. Is . waren es 25 Jahre, daß

die Lehrerin Fräulein Wiedmayer hier an der Unterklasse

tätig ist. Im Sinn der Jubilarin wurde im mit Tannen¬
grün geschmückten Schulloka! der Unterklasse eine einfache,
aber gelungene und erbebende Feier veranstaltet, an welcher
der Orteschulrat und Gemeinderat teilnahm.

Bollmaringen . Auf Einladung des Herrn Dekan
Reiter weidete sich die hiesige Iungmannschaft bei den Bor-
ständen: Hauptlehrer Speck und Militäroereinsoorstand K.
Teufel zur Teilnahme an der Iugendwehr. Bereits am letz¬
ten Sonntag fand eine Felddienstübung am Hummelberg
zwischen Götielfingen und Bollmaringen statt' Die Boll-
mannschast, 32 Mann stark, wurde in zwei Sektionen ein-
geteilt, über deren eine(jüngere) Militäroereinsmiigiied An¬
ton Teuse! die Führung ha», während die älteren Jahrgänge
Fr. Bischof führt. Bon Zeit zu Zeit werden auch Militär-
rechtlichen und staatsbürgerlichen Borträge den jungen Leu¬
ten geholten; es ist zu hoffen, daß die Sache weitere Fort-
schritte macht.

Neuenbürg. Ein schönes Beispiel selbstloser Den¬
kungsart und vaterländischen Opfersinns aus hiesiger Stadt
verdient öffentlich bekanntgegeben zu werden. Beim Aus¬
bruch des Krieges hat ein schlichter hiesiger Bürger seinem
Mersmann, der zur Fahne einberufen wurde und Weib
und Kind verlassen mußte, sofort ganz von sich aus erklärt,
daß er aus Forderung der Haurmiete für die Dauer des
Krieges verzichte, und auch jetzt, nachdem die Verhältnisse
unslwartet schmerzlich sich geändert haben, hat es vorerst
sein Verbleiben beim Verzicht. Wie wohltuend empfindet
man eine derartige Handlungsweise in gegenwärtiger Zeit!

Stuttgart , 4. Noo. Dem Stuttgarter englischen Geist¬
lichen Cecll Westen hat die Polizeibehörde die Veranstal¬
tung öffernlicher Gottesdienste in englischer Sprache untersagt.

Tchramberg. Der hiesige seit 25 Jahren bestehende
Konsumverein ist mit 146 gegen2 Stimmen aufgelöst wor¬
den. Die meisten Mitglieder haben auf Ende dieses Jah¬
res ihren Austritt erklärt, wie überhaupt schon seit längerer
Zeit der Verein durch Streitigkeiten geschwächt ist. Die
Beschlußfassung muß jedoch wiederholt werden, da das
vorgeschriebens Drittel der eingetragenen Mitglieder nicht
anwesend war.

Endersbach. Bei drin schw-re.i Eisenbahnunglück
ist der Lokomotiosührer Wilhelm Beutler von Aalen ge¬
tötet worden. Er wurde bereits in seine Heimat nach Aalen
übergesührt. Hilsslokomotivsührer Kühle, Zugführer
Werner und Schaffner Ratgeb sind schwer verletzt
in das Bezkrksskrankenhaus noch Waiblingen gebracht
worden. Lokomotivführer Hölzel ist leicht verletzt und
begab sich in seine Hrimat. Den Verletzten, die sämtlich
aus Aalen sind, geht es den Umständen nach gut. Eine
Lebensgesahr ist ausgeschlossen. Die Nachricht, daß ein
zweiter Toter aus den Trümmern hervorgezogen wurde,
hat sich erfreulicherweise nicht bestätigt.

r Maulbronn . Die erst neusrbaute Aluminium¬
fabrik von W. Schenk wurde durch Feuer zerstört. Die
Entstehung des Brandes ist n'cht bekannt.

r Münsingen . Auf dem Truppenübungsplatz ist der
Neubau einer Dampfwaschanstalt vorgesehen. Die sämtli¬
chen Arbeiten werden am 12. ds. Ms. vergeben; ihr Vor-
anschlag beträgt rund 150 000 -6.

r Schorndorf. Der aus Oberurbach stammende
Dr. Jakob Friedrich Meißner,  der seit acht Jahren au
der Großh Technischen Hochschule in Dannstadt als von
der Regierung bestellter Dozent, Vorlesungen über Buch-
drucktechnik, Fachpresse und Zeitungswesen hält, ist als
Preisrichter und Sachverständiger der Internationalen Aus¬
stellung für Buchgewerbe und Graphik nach Leipzig be¬
rufen.

Letzte telktzhoiiWe Nachrichten.
Rotterdam, 6. Nov. (Prlo.-Tel.) Nach englischer

Meldung wi d um die Stadt Np r̂n immer nrch heftig
gekämpft. Die Engländer haben wiederum große Ver¬
stärkungen auf ihren äußersten linken Flügel erhalten.
Auch die englische Flotte greift von neuem tatkräftig ein.
Brügge ist mit Verwind»ten überfüllt.

Konstantinopel, 6. Nov. (Priv.-Tel.) Die türki¬
schen Truppen, die zusammen mit 3000 Beduinen
Kämpfen, haben die ägyptische Grenze überschritten
und verschiedene von Engländern besetzte Stellungen ange¬
griffen. Beir Saba aus der Halbinsel Sinai wurde von
den Türken besetzt.

Rom, 6. Noo. (Priv.-Tel.) Der in Neapel einge¬
troffene Dampfer„Roma" begegnete bei Aden einem eng¬
lischen Geschwader, das aus die Emde» Jagd ma-
chen soll, die eben wieder S Dampfer versenkt hat,
nachdem sie ihnen die Lebensmittel und Kohlen entnommen
hatte.

Rotterdam, 6. Nao. (Prlo.-Tel.) Der englische
Generalissimus French soll schwer verunglückt sein und
sei verhindert, das Oberkommando persönlich zu führen.

Gens, 6. Noo. (Priv.-Tel.) Nach Pariser Mel-
düngen wurden gelegentlich des Bombardements der eng¬
lischen Flotte vor Nieuport drei französische Kreuzer
schwerer beschädigt als man anfänglich geglaubt hat. Me
Kriegsschiffe sird unbrauchbar , doch sind die Kreuzer
älteren Typs.

London, 5. Noo. (W.T.B Nicht omrlich) Amtlich
wird mitgeteil», daß England Cypern annektiert hat.

Auswärtige Todesfälle.
Ehinger, Karl, Seminarrektora. D.. Stuttgart. Becker, Karl,

Fabrikant, 54 2., Wrilheim-Teck.

Ansschneiden und anfbewahreu!

Wie soll die Aufschrift der Jeldpoftsendungen sein?
s) bei Briefen und Postkarte» an mobile —

d. h. nicht in festen Standoiten (Garnisonen) des Deut¬
schen Reichs befindliche— Trnppen der Lsndarmee ohne
Angabe eines Bestimmungsortes, also z. B.

Feldpostbrief
An _ _ _

Regiment Nr. E
/. Bataillon

2. Komp.
Batter.
Esk adr.
Kolonne

.Armeekorps

2S. Division
Abteilung

Besondere Formationen
(Flieger, Funker usw.)

b) bei Briefen und Postkarten an Militärpersonen in
feste» Standorten(Garnisonen) des Deutschen Reichs mit
Angabe des Bestimmungsortes, also z. B.

Feldpostbrief
An. -. -. -.

Armeekorps

...... Division
Regiments Nr ^

Bataillon
Abtei'ung

2 . K omp .
Batter. '
Eskadr.
Kolonne

Besondere Formationen
(Flieger, Funker usrv.)

Im Interesse einer klaren und übersichtlichen Ausschrtst,
von der wesentlich die unverzögerte Beförderung abhängt,
empfiehlt es sich sehr, für die Briefe und Postkarten an
mobile Truppen (stehe vorstehend unter a) nur Briefum¬
schläge usw. mit Vordruck zu verwenden.

Name des Empfängers nicht nur, sondern auch Hie
Ziffern in den Nummern der Divisionen, Regimenter usw.
müssen sehr deutlich, scharf und genügendg oß geschrieben
sein. Daher keine blasse Tinte und keine keine Schrift
anwenden! Wenn möglich, stets auch den Absender
vermerken!

Der Truppenteil ist in der Reihenfolge des Bor drucks
aus den amtlichen Briefumschlägen und Feldpostkarten an-
zugeben. Dabei ist genau zwischen Linien -, Reserve -,
Ersatz-, Landwehr- und Landsturmtrnppeuteileu
zu unterscheiden.

Beispiel. Steht der Empfänger bei der9. Kompanie
des 12. Reseroe-Infanlerie-Regtments,

so darf die Bezeichnung
des Truppenteils nicht
lauten
III. Armeekorps
5. Infanterie-Division

Reserve-Infanterte-
R--g!ment Nr. 12

3. Bataillon
9. Kompanie

sondern sie muß lauten:

III. Reservekorps
5. Reseroe-Infanterie-

Dioision
Reserve-Infanterie-

Regiment Nr. 12
3. Bataillon
9. Kompanie

Bei Bezeichnung von Ersatztruppenteilen in dcr
Brüfadresse ist genau darauf zu achten, ob es sich um Bri-
gadc-Ersatzbataillone oder um Ersatzbataillone der Rgimenier
handelt. Eine Kürzung wie „Ersatzbataillon Nr_ " ist
unzulässig, weil dann nicht klar ist, ob gemeint sind das
„Brigade-Ersatzbataillon Nr_ " oder das „Ersatzbataillon
des Infanterie-Regiments Nr. . . .' r der das „Ersatzbataillon
des Reserve-Infanterie-RegimentsN-_ " oder das „Ersatz¬
bataillon des Landwehr-Infanterie-RegimentsN?_ "

Bei Bezeichnung von Landsturm -Bataillone » ist
genau daraus zu achten, cd sie eir-e Nummer tragen, wie
z. B. „Landsturm-Bataillon Nr. 14", oder ob nur der Aus¬
stellungsort angegeben ist, wie z. B. „Landsturm-Bataillon
(Ellwangen)". Da dieser Aussiellungsorl die Bataillone-
nummer ersetzt, muß >r in der Briefadresie mitangegederl
werden. Da cs ferner vorbommt. daß an demsilben Orte
mehrere Landsturm-Bataillon? ausgestellt worden sind — so
z. B. „Landsturm-BataillonI (Stuttgart)" und „Landsturm-
Bataillon II (Stuttgart)" — dürfen die sie unterscheidenden
Nummern(I, II) in der Bciefad esff nicht weggelrsscn we:den.

Zi»d lie Arffschristr« »icht lerrtlich, oMMiz uil richti,.
s, werde« dir Zr»d» t « »icht>» dieS»-sS»ßer desiirdert. für¬
der» stzleich«« dir Avflieserer zvr«ck,rsaadt.

Briefkasten.
An viele. Don der Einsendung von  Gedichten

bitten wir dringend abzusehen!  Wir können wegen
des Raummangels, der sich ganz besonders in der gegen¬
wärtigen Kriegszeit bemerkbar macht, diese Einsendungen
nicht zum Abdruck bringen. Gedichte, dee.en kein Rück¬
porto beilieqt, werden nicht zurückgesandt. Besonders inte¬
ressierende Feldpostbriefe werben wir jedoch imit Genehmi¬
gung des Stellvertr. Generalkommandos stets gern zum
Abdruck bringen.
Mutmaß !. Wetter am Samstag und Sonntag.

Zeitweilig trüb, vorwiegend trocken und ziemlich kühl.
Für btt Schriftleitung vrnmtrvortitch: R Tschorn—Drucku. Ver¬
lag derG.W. Zaisrr'schen Buchdruckerel Karl Zaiier). NrgM.



Landwirlsch. Mezirksverein und
K. Hberamt Wagold.

Bekanntmachung, bete, de« Be
zng von künstl. Düngemittel«

In den Veröffentlichungen des Verband« landwirtschaftlicher Ge¬
nossenschaften im W. Wochenblatt für Landwirtschaft(oergl. insbesondere
die Nummern 42 u. 44) ist wiederholt auf den baldige« Bezug von
künstlichen Düngemitteln für die Herbst- und die Frühjahrsbestellung
hingewiesen worden. Eine entsprechende Nachfrage hat sich indessen bis
jetzt nicht eingestellt, die Bestellungen find gegenüber dem Borjahr erheb¬
lich zurückgeblieben. Diese Zurückhaltung ist in Anbetracht des Umstands
erklärlich, daß viele Betriebsleiter zum Heeresdienst herangezogen sind
und daß dort, wo Getreide nicht in größerer Menge an den Markt ge¬
bracht werden kann, wegen mangelnder Einnahmen jede einigermaßen
entbehrlich erscheinende Ausgabe unterlassen wird.

Die Frage, ob die Landwirte gut daran tun, gerade bei den Auf¬
wendungen für Kunstdünger zu sparen, wird in der Mehrzahl der Fälle
nicht bejaht werden können. Es kann wohl in Betrieben, in welchen
seit Jahren regelmäßig starke Phosphorsäuregaben(Thomasmehl, Super-
Phosphat) und starke Kaligaben(Kainit und andere Kalisalze) verab¬
reicht wurden, ohne Gefahr die Phorphorsäurc- und Kaligabe vorüber¬
gehend etwas eingeschränkt, in besonderen Fällen kann sogar in einem
Jahr hieraus verzichtet werden, ohne besor dere Nachteile hievon be¬
fürchten zu müssen. Ob ein solches Vorgehen rötlich erscheint, muß den
einzelnen Betriebsleitern überlasten werden. Anders liegen die Verhält¬
nisse dort, — und dies ist die weitausüberwiegende Mehrzahl der Fälle
— wo bisher nicht regelmäßig phosphorsäure- und kailhaltige Dünger
gegeben wurden. Hier kann unter keinen Umständen empfohlen werden,
in diesem Jahre den Ankauf von Thomasmehl oder Superphosphat und
von Kslisaizelzen zu'.unterlasten,wenn, was doch dringend notwendig ist, die
BorbedingungsüreineguteGrtreide-,Hickfrucht-u.Futtererntei.Jahre 1915
geschaffen werden wollen. Es dürfte kaum am richtig.Ortgespart sein, wenn die
Unterlassung dernicht sehr groß.Ausgab. für Tomasmehlo. Superphosphat u.
für Kalisalze die Gefahr in sich birgt, daß der Ernteertrag erheblich ge¬
ringer wird. Es kann daher nur dringend geraten werden, durch die
veränderten Verhältnisse sich nicht von der üblichen Anwendung von
Kunstdünger abhalten zu lassen.

Bon der Kaufstelle des Verbands landw. Genossenschaftenwird
auch schwefelfa«res Ammoniak angebotcn. Wenn auch die Frage
der StickstoffSüngung, von Ausnahmen abgesehen, erst im Frühjahr
praktisch wird, so müssen sich die Betriebsleiter doch rechtzeitig mit Stick¬
stoffdüngern versehen. Chil salpeter wird voraussichtlich nicht zu erhalten
sein. Die Landwirtschaft ist daher neben Kalksalpeter im wesentlichem
auf schwefelsaurer«Ammoniak und Kalkstickstoff angewiesen. Es wird
zwar mit Recht überall empfohlen, daß durch sorgsame Behandlung und
richtige Anwendung des Stallmists und der Gülle die sonst üblichen
Stickstofsoerluste tunlichst eingeschränkt werden. Diese Maßnahme wird
indessen meistens nicht ausreichen, um den Stickstoffbedarf unserer Pflanzen
zu decken. In vielen Fällen steht geradezu der Ertrag auf dem Spiel,
wenn auf die Stickstoffzufuhr in Form von künstlichen Düngemitteln
ganz verzichtet wird. Es soll urd will gar nicht empfohlen
werden, daß unter den außerordentlichenVerhältnissen grund¬
legende Aenderungen in den Düngungsmaßnahmen getroffen werden.
Vielmehr will »«r daranf hingewirkt werde«, daß das ge¬
schieht, was z«r Sicherung der Erträge ««bedingt notwendig
und was in den betreffenden Betrieben bisher schon geschehen ist.

Die Herren Ortsvorsteher und die landw. Ortsvereine und Ge¬
nossenschaften ersuche ich aus die angemessene Verwendung von Kunst¬
dünger und gegebenenfalls ans den baldigen Bezug derselben hinzu¬
wirken. Wo der Betriebsleiter fehlt, werden die Familienangehörigen
durch andere Landwirte und Bert auensmänner beraten werden können.

D n 4 Nov. 1914. Kommerell.
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Liebesgaben4. Liste Waturalgaven.
Durch Pfarramt Spielberg Schmucks., N.N. 2 Deckbttbez., Ham-

macherh. Eier u. Saft. Slg. Rotsld. 25 Eier. 4V»Pf . Butt., Schmucks.,
II S . Kart., 1 Z. Aepf., 1 K. Zw., 3 Gl. Eing., d. Fr. Ap. Schömer.
Wildbg. 52 Ei., 10 Fl. Säst, 1 Ps. Butt., Säg. Echaible 20 Eier, Fr.
Oekrt. Ruoff, Nted.-Reuth. 9 Pf . Butt, Fr . Beigel1 Iahrg. Union-
bändchen, Frl. A. Speidel h 3P . Sock., iP . Plsw., N.N. IS . Kart..
N.N. 1 Kb. Pstrs. N.N. Wldbg. 1 Kb. Gern., Hptl. Scharr. Pfrond.
25 Krtk.. Enßlenu. Müll. Schill. Ebh. Kopfs., End., Kraut, Rett., g.
Rüb.. 25 Ei.. Pfarrh. Sulz 1 Gans. 4 Hähne, 2 Herrn.. 51 Ti., 3V»
Pf . Butt., 1 Kb. Aeps., 8 S . Kart., 3 Htm.. 4P . Sock., 2 P .Plsw.,
Schulih. Kolmbach, Garrw. 3 Pf . Butt., 1 Kb. Obst. Kfm. Reichert
1 Tepp. 1 Fl . Rum, Lesest., Frt. Fahrer h. 6 P . w. Sock., l w. aestr.
Weste, 2 P . Unihs., Fr. Präz. Wielandh. 3 P . w. Sock., Slg. Gült-
lingen 100 Ei , 2 T. Schok. 6 Pf . Butt., 3 ydt., N.N. Ebh. Lesest..
Slg. Walddf. 102 Ei.. 6 Pf . Butt.. 1 Kb. Aepf., 1Sch. Traut».. Dörr¬
obst, 10 Obstkuch.. 2Kafseek.. 7 Fl. Saft., 5 T. Eing., 8 Gl. einged.
Birnen, 1 Gl. eing. Blumcnk., Suppengrün, Dlumkhl., 48 St . Kraut.
4 S . Kart., 1 Huhn. 1 Hahn, 5 Hd. 3 P . Sock., 2 Tscht., 3 Leint,
2 P . Unths., Metzg. Häußier2 Schinkenw., 2 Brschnr. W., N.N. Ebh.
1 K. Milch, Fr. Ostander, Dürrhdt. 1 K. Pflaum., 1K. Gem., I . Ktl-
linger, Schietg. 1 S . Kart., 20 Ei., Slg. Gompelscheuerd. Hptl. Mayer
6 P . Sock., 1 Hd., Leinw. z. Fußt., Slg Pfarrh. Hochdf. 1125 Eier.
1 Kiss. m. Uebecz., Zw.. Birn., 2 K. Aeps., 2 Lb. Brot, N.N.2Utrlbch..
1 P . Unierh., 1 gebr. Tepp., Sägw. Reichert 12 Gl. eing. Obst. Fr.
Oberl. Bach, 6 Gl. eing. Zw., Fr. Pfeifle 1 P . w. Sock., Fr. Obs.
Pfister, Altstg. 4 Schäle, 11P . Fußsch. 26Fußi., 16Waschl,  4 Zahnt»..
2 P . Knien»., 6 P . Hosentr., Weinh. Schuon1 Kb. Aeps., Fr . Satt!.
Hartmann1 Kb. Gem., 2 Fl. Saft, Slg. Rohrd. 2 S . Kart., 3 Kb.
Kart , Kraut, 1 Kb. Aepf., 10P . Sock. 1 Bettbzg.. 25 Mt. Baumwfl.,
6 Wollt»., Kfm. Schuon4 P . Sock. N.N. 4 P . Sock., 1 P . Plsw.,
3 Schäle, Fr. Gärtn. Schuster6. P . Plsw., St .-Pfarrh. Haiterb. 22
Ei.. 38 Ei. v. Schul, ers., 3 Ps. Butt., 18 S . Kart., 4 S . Krt.. Sig.
Egenhf. 2 S . Kart., 2 Pf . Butt , 4 Fi. Saft, 1 Kb. Aepf., 1 Sleppd.»
2 L-int., 6 Stckltch., 1 Wärtersch., alte Leinw., Berbdw., 16 P . Sock.,
Schäberle. Iselshs. 50 Eier, Slg. Schietingen 400 Eier, Fr. L. Hetzer,
2 P . w. Sock., Fr . Prok. Schumacher1 Iahrg. Zrirsch, Slg. Wenden
13 Pf . Butt., 300 Eier. Slg. Gültig. 9 Pf . Butt., 2 St . Rauchst., 100
Eier. 2 T. Schok., 3 Hdt., Slg. Ebersh. d. Fr. Breitling8 Pf . Butt.,
3 Z. Aepfel, Pfarrh. Wart 6 P . w. Sock., 4 ger. Würstch., N.N. 1
Hd., 1 P . Unterb., d. Hptl. Frank, Loffenau3 Kist. Aeps., 1 K. Birn.,
7 Fi . Saft a. Bromb. v. e. gebr. a:m. Mann gef., d. Hptl. Düppel,
Grömbach1 Kb. Aepfel. 1 Gl. Eingem., 7 Eier, 2 Hd., d. Hptl. Bar-
tholomäl, Ueberbg. 3 Fl . Saft, 1 Et. Rauchst., 1 Ball. Leinw., 6 w.
Toschent., 1 Schal, 1 Leibb., 21 P . w. Sock., 1 K. Zig., Schmucks.,
Oek. Burkhardth., 1 S . Kart., 1 Kb. Kraut, Fstw. Kappelmann, Bös.
1 Kb. Kopfs.. Fr . Röhm. Rots. 2 Pf . Butter, 1 B. Leinw., N.N.
Schönbronn, 6 Psd. Kamill. o. e. 80j. Mann ges., N.N. hier Kraut u.
Blumenk., Geflügelh Effringen2 S . Kart., 1 Kb. Aepfel, Slg. Eb-
hausen7 S . Kart., 33 Fl. Saft (Beerenv. Schul, ers.). 12 T. Eins.,
2 Fl. Malaga, 1 Fl. Wein, 1 Fl . Ier . Wein, 1Kb. Aepfel, 10 Eier,
3 Psd. Kaffee, 1 P . Würfelz., 4 Pf . Butt.. 8 Taschent., 2 Hand,.. S
Sock, 1 Unterl., schw. Wolle, 1 K. Zig., 20 Zig., Schüler, Nagold 1
Kb. Aepfel, 1 Huhn, N.N. ged. Zw., Pfarrh. Altenstg.-D. 1 Eimer
Zwetschgenm., d. Psanh . Effringen3 Gl. Eing., 104 Ekr, Hptl. Rentschler,
Rotsld. 22 Eier, d. Frl. Zeller, Spielbg. ged. Obst, B.-R. a. D. Ictter
l P . w. Sock., 2 P . Knien»., 1gebr. Tepp., Honiglebkuchen, M. Ernste
Roif. IS . Katt . N.N. 1Deckbetibz., 1 Leint., 2Kissbz., W. Weitbrecht
6 m Flan.. S .-O. Klunzinger1 Kb. Aeps., 2 P . Sock.. Held, Gbhf.
1K. Aepf., O.A.Bw. Bühler. Waldd. 1 Kb. Aepf.  d . Hptl. Wolf. Iselsh.
v. Schül. ers. 4 Kb. Aepf., 9 S Kart., 200 Krauik.. IV-, 3 . Kohlr.
u. Nett., 112 Eier, 3 Pf . Butt.. 2 Kb. g. Rüb. Stoff z. e. Hd.. Haf.
Butz h. 2 Kirchw.-K., 1Kaffeek., Slg. Simmerssld 27 Ei.. 1Kb.Aeps.,
1Deckbzg., 1Kiff., 1 St . Flau., Bahnv. Schemmberger, Rohrd. 1 Hahn,
Fr. G.P . Könekamp, U.-Schwdf. l Schink., Fr. S .O. Schmid6 Gl.
eing. Zw.. 1 Gl. Eing., Schäf. Bauer. W., Schietg. 2 Hähne. Schleh,
Garrwlr. 2 Hd., 1 P . Unierh., l Unterl., Brot, Aepfel, d. Fr. Ap.
Schoerner, Wildbg. 1 Gl. Gelee, 1 Fl. Saft, N.N. 1Gl. Gelee. Wid-
maierh. 2 Hähne, 1 K. Milch, Slg. Rotsld. 4 kl,, 1 gr. S . Kart., 3
K. Aepf.. Blumenk,, N.N. Wildb. Salat u. Nett., Hptl. Widmaier,
Bösg. Wirsingu. Kr., Slg. Ebhs. Kraut, g. Rüb., Reit., 2VsK. Aepf.,
1 Pf . Butt., l5 P . Tab., 1 S . ged. Zw., d. Fr. Ap. Schoerner. Wildb..
2 P . Sock, d. Pfarra. Waldd. 1 S . Kart.. 24 K-tk.. Wirs., 12 Tier,
1 T. Zwgslz., 1 T. Hagenm. v. Schül. ges. u. oueg,  Bäck . Seeger
d. Back, v 22 Hefkr. 3,40 gesch., N.N. 50 Gier, 1 K. Sal ., Frl.
Krauß 1 Schutzk., Fr. Kond. Lang 3 P . Sock., Fr. O.F. Kübler2
P . Unterh., d. Hptl. Schnitzler, O.-Schwds. 56 Eier. Krt,. Sol.  2Vr
S . Kart., g. Rüb,. 1 K. Milch. I5V, Pf . Butt.. 1 St . Rauchst., Kaff...
Zig., 6 Fl. Saft. 3 Hähne, d. Stpfv. Haller Wldbg. Bücher, d. Fr . Ps.
Haller Waldd. 15 Eier. 5 Pf . Butt,, d. Psamt. Effring. 22 P . Sock.,
1. Sch. Kamill., Slg. Gülttg. 40 Eier, 1 Dauern»., 1 Fl . Saft, 20 Zig.»
Zigrtt., d. Stpfamt. Berneck, 1 Leint., a. Leinw, 1 Leibb., 1 Unterl...
20 P . Sock,, 1 P . Plsw., d. Fr. Walter, Rohrd. Kart. u. Krt., Holder
u. M. Iselsh. 4 Pf . Butt., d. Stpfamt. Haiterb. 10 S . Kart.. 4 S . Krt.,
d. Psamt. Sulz Schmuck, Slg. Egenh. Schmuck, Slg. Oberschw. 4P.
Sock., Braun. Ebh. 1 Kb. Aeps., d. Pfarrh. Hochdf. Kart., g. Rüb..,
l L. Brot, Oek. Hügels, Effrg. Blumenk, Frl. Zipperlen, Effrg. 1
Stereosk. m. B., N.N. 4 B. Cak., v d. Kind. d. K. Hummel, Gültl.
1 gestr. Waschs., 1 gest. Binde, Slg. Gompelsch. d. Ps. Bader, Enztal
37 P . Sock., d. Hptl. Mayer, Gompelsch. 260 Eier, 3 Psd. Rauchst.
13V» Pf - Butt., Gärt. SchusterI Kb. Sal ., d. Pf . Zeller, Spielbg. 500
Eier, 2 S . Dörro., Ortsgr. Sulz 56 m Hausml., d. Fr. Ap. Schoerner,
Wldbg. 38 95 m Hausml., W. Weitbrecht, h., 6 m Flan., Kaufm.
Reichert. 6 Hd , 6 Unter!., Ehr. Schwarz, h. 4V, Pf . Wolle, Kaush..
Kittel 1 Pf . Wolle, Gottl. Schwarz. Kaufm.. hier 1 St . Baumwfl.,
Slg. Rohrd. 6 w. Deck., 25 w Baumwfl., 1 sollst. Betibz., d. Psamt-
Simmersf., 1 Et. Flan., 1 Kiffen. 1 Deckbett.

Herzlichen Dank allen freundl. Gebern und Sammlern. Wir bitten,
um Zuwendung weiterer Gaben.

Nagold,  3 . Nov. 1914.
Für die Liebesgabenabteilring:

Eeminarrektor Dieierle.


	[Seite 1076]
	[Seite 1077]
	[Seite 1078]
	[Seite 1079]

